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beße unterftü^t, bie Slufmerffamfeit unb bag Sntereffe aßer

big zum Scßtuffe su feffeln. ©ewiß ift eg ber Söunfcß aßer,
welche ben Vortrag gebort, baß berfelbe beröffentlicßt toerbe,

nm fo meßr, alg manche ©rörterungen unb Darfteßungen
bei in bie ©eßeimniffe ber ©leftrizität nicbt ©ingeweißten 3U

gänzlichem Verftänbnig mobl etwag mebr 3-it erforbern,
alg bie ung gebotene.

Sllg fecbften ißnnft bot bag Programm bag Submiffiong=
mefen unb bamit im 3nfammenßang fiebenbe fragen. Die
Digfuffion mar eine febr animierte; 6efonberg ronrbe bariiber

lebhaft bebattiert, ob, mie bie ftaatgtoirtfcbaftiicbe .fommiffion
in ihrem Veridfie an ben ©roßen Uiat empfohlen, eine tan«

tonale fommiffion freiert nnb bag bezügliche Departement
burcb fie in ähnlicher SBeife unterftüßt werben foßte, wie

3. 8. bag ©rzielfunggbepartement bnrcb ben ©rzießunggrat.

Slbjunft Suffer, afg Sprecher ber fommiffionsmehrßeit,
moßte oon einer foldfen Slffifteng nicßtg toiffen, hielt bafür,
ein Sicßeinmifcßen beg ©ewerbeoerbanbeg, ber noch ein jnngeg
finb fei unb mancheg Siebegzeidfen bon ber Utegiernng er=

halten, märe nicht angezeigt unb nicht fing ; eg fei Sache
beg ©roßen Utateg, ben bezüglichen SBitnfch ber ftaatgwiru
fchaftlidhen fommiffion entioeber gar nicht ober fo ober anberg
bem ©roßen Uiate 3n begutachten.

®g liege nicht in ber Aufgabe ber Verfammlung, ba

einen. Vorfioß 3U madfen, worauf Vtufeumgbireftor SBilb

erwiberte, eg hanble fidf ba nidft um einen Vorftoß, fonbern
um eine Sadfe, bie fich fc^on im fÇlnffe befinbe. SBenn fith
bie Singehörigen gewerblicher freife über biefe SJtaterie

änderten, fönne bag ber Vegierung nur angenehm fein;
überhaupt fei eg gut, wenn bag Snbmiffiongwefen nicht in
einer ober in 3Wei §änben liege.

fantongrat Simon unterftüßte SBilb. ©r glaubt, eg fei

gut, wenn fich ber fantonale Verbanb über biefen ißunft
augfprecße; e§ fei abfolut notwenbig, baß bie ftaatgmirU
fchaftliche fommiffion in ihren Veftrebnngen unterftüßt werbe.

3n gleichem Sinne fprach Sîingger, ißräfibent beg £>anb*
werferoereing oon St. ©aßen.

@g wirb bann in ber Slbftimmung ber Slntrag SBilb

angenommen, welcher lautet: Der fantonale ©ewerbeüerein
fcßließt fich bem ißoftulat ber ftaatgwirtfchaftlidfen fommiffion
in Vezug auf f reierung einer fantonalen Vaufadffomcniffion
an unb zwar hauptfcidjlich in ber Slöficht, baburch eine aß=

feitig ridftig erwogenen ^anbfjabung ber Submiffiongbe=
bingungen Vorfcßub 3U leiften.

©ine folche $adffommiffion hat nicht etwa bie Slufgabe,
in bie Detail? ber Vaufüßrung htneingureben, fonbern nur
für richtige Vorbereitung ber baulichen Vor
lagen an ben ©roßen Éat, nnb 3War fowohl in
Vezug auf aufeerorbentlidje Vauten, alg auf bag jährliche
Vauprogramm ber großen Staatggebäube unb Slnftalten 3U

forgen unb bei großen Neubauten bie Vauaugfüßrung in
fèauptfadfen su beauffichtigen ; eg liegt eben in ber rationeßen
§anbf)abung ber ©runbfäße für bag Submiffiougwefen, wie
fie ber fantonale Verbanb neu aufgefteßt hat, eine wichtige
Slufgabe für eine folche jfachfommiffion. Diefe Seite ihrer
SBirffamïeit berührt bie 3ntereffen beg oon bem Verbanbe
oertretenen ©eWerbeftanbeg bireft nnb barf barum mit gug
nnb Utecht 3um ©egenftanb feiner SBünfcße nnb Vorfcßläge
gemacht werben.

Sobann genehmigt bie Verfammlung bie im 3af)regbe=
ri<h)t, Seite 7, niebergelegten SSljefen über fganbßabung ber

Snbmiffion in globo unb Wünfcßt, baß fie ber Ubgierung
alg Sßtenu 3U beliebiger Slugwahl oorgelegt werben foßen.

Sluf Slntrag oon fantongrat Simon würbe 3tr. 7 ber

Draftanbenltfte: „Vefpredfung über ben ©ntwurf beg neuen
§ßpotffefargefeßeg mit Utücfficßt auf beffern Schuß ber ©e«

merbetreibenben" an bie fommiffion zurücfgemiefen mit bem

Auftrag, an ber nächften £auptberfammlung Vericßt nnb
Slntrag 3U bringen.

3m „Sdfweizerbof" würbe um halb 3 llßr ein borzüg=
lidjtg ïïtittageffen feroiert, bag burch 33tufif unb oorzüglicße
Doafte gewürzt würbe.

Der Vorftanb würbe befteßt ang: 3ngenieur Snlfer,
Slrchiteft feßler, Departementgfefretär ©feß, Direftor Sßilb
(St. ©aßen), faufmann £uß (Verttecf), Vorner (Utorfchach),
Vtäber (Sicßtenfteig), Petfcher, (Slltftätten), ©rübler (ffiil).
3u Uiecßnunggrebiforen würben ernannt: Seßrer funs (3ta=
gas), unb §agmann.

ebenem
Dag ©cntralfomitcc für bie Scßtueijerifcßc Sanbeg»

augftcllnng in ©ettf eröffnet eine fonfurrens unter ben

fcßweiserifchen Slrchiteften für bie Vläne ber Stu®ftellungg=
gebäube. gib Vreife ift eine Summe oon 12,000 $r. aug=
gefeßt. Die ißrojefte müffen big sum 31. 3anuar 1894 ein=

gereicht werben. Stusfunft gibt bie Direftion ber Slngfteßnng
im ©enfer Stabthang.

©cwcrbeaugfteKung in fîrauenfclb. Dag Sonntagg
eröffnete Urteil beg Vreiggericßtg ber ©emerbeaugfteßung
fonftatiert 97 gute, 173 febr gute unb 166 oorsüglicße
Seiftungen. 3u ber Dbftaugfteßung würben erteilt 15 DU
plome erfter, 12 zweiter nnb 8 britter flaffe. Die Diplome
werben näcßfte Sßodfe Perfanbt. Der Sßräfibent beg 0rga=
nifationgfomiteg, Dr. Vterf, erflärte nach bem Vanfett in
einem Doaft auf bie ©ntwieflung ber gewerblichen 3nbuftrie
im fanton, offiziellen Scßluß ber oierten tßurgauifchen ©e=

werbeaugfteßung.

Die tefftnifeße ©emcrbcangfteßung iH g-aibo würbe
eröffnet; fie ift febr gelungen unb erfreut fieß eineg zahlreichen
Vefudfeg.

Seßrlhtggtucfcn. ©g cp'.ftiert in Vünben ein Verein,
ber unter ber Öeitung beg fjerrn Defan öerolb in ©ßur
fteßt unb besmeefr, armen bünbnerifeßen fuaben, welche gern
ein fèanbwerï erlernen möchten, Steßen bei tüchtigen 3)teiftern
3U oerfeßaffen unb ganz ober teilweife fürs Seßrgelb aufzu=
fommen. Shon manchem armen fnaben ift buret) biefen
Verein eine waßre SBoßltat erwiefen Würben, inbem ißm
bureß beitfelben bie Vaßn 3U einem geachteten nnb nüßlicßen
Sehen eröffnet worben ift. Die eble Denbenz beg genannten
Vereing wirb auch Bon ben furgäften in St. Vioriß aner=

tannt, inbem ein fünftel beg ©rträgniffeg beg jüngft ftatt=
gehabten SBoßltätigfeitöfefteS im §otel fnlm im Vetrag oon
418 g-r., fowie ein Spe§ialbeitrag einer 3Jtab. Delbrücf ber

guten Sadje zugewiéfen würbe.

Sluêjeichmtug. (forr.) Vei ber gegenwärtig in Slmfterbam
ftattfinbenbeu großen lanbwirtfchaftlicßen Slngfteßung erßielt
ber befamue Vetroleummotor „©nom" ben einzig zur
Verteilung gelangten er ft en Voeig, bie golbene Vtebaiße.
Silberne SMaillen erhielten zwet firmen. Die Slugfteßnng
ift bon ben erften englifcßen unb beutfhen fjirmen befeßieft.

Söaßtt §ufttoh(=2öoIfjufcn. Der Verwaltunggrat ßat in
feiner leßten Sißung bie noch anhängigen Vaßnßoffragen in
33îenznau unb 3fft erlebigt unb bie ©ïpropriationgbifferenzen
in 2Bolßnfen bereinigt, fo baß jeßt bort mit bem Van fort=
gefahren werben fann. Stncß in §ügWßl unb iQuttWßt Wirb
maefer gearbeitet; man erftanne über bie bortigen gortfeßritte.

Daê sprojeït einer elcftrifcßen Straßenbahn Vaben=
Süricß auf bem rechten Simmatufer gewinnt greifbare ®e=

ftalt. ©in fonfortium, bei bem ber ©rünber beg @le£trigitâtê=
loerteg Vaben, §err S. Dß. ißßfter, beteiligt ift, ßat fid) nm
bie betreffenbeu fonzeffionen beworben.

©leltriftße föeteu^tung in ©oßan. Sin leßter poli=
tifeßer Vecßnnngggemeinbe würbe bie ©infüßeung ber elef=

trifhen Veleucßtnng für ben Dorffreis bon ber Vürgerber*
fammlnng genehmigt.

©leftrijitftlgtoerf Starau. Der ©emeinberat in Starau ßat
bie Vetriebgeröffnnng ber eleftrifcßen Sicßtanlage nunmeßr, nacß=
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delle unterstützt, die Aufmerksamkeit und das Interesse aller
bis zum Schlüsse zu fesseln. Gewiß ist es der Wunsch aller,
welche den Vortrag gehört, daß derselbe veröffentlicht werde,

um so mehr, als manche Erörterungen und Darstellungen
bei in die Geheimnisse der Elektrizität nicht Eingeweihten zu
gänzlichem Verständnis wohl etwas mehr Zeit erfordern,
als die uns gebotene.

Als sechsten Punkt bot das Programm das Submissions-
Wesen und damit im Zusammenhang stehende Fragen. Die
Diskussion war eine sehr animierte; besonders wurde darüber

lebhaft debattiert, ob, wie die staatswirtschaftliche Kommission
in ihrem Berichte an den Großen Rat empfohlen, eine kau-

tonale Kommission kreiert und das bezügliche Departement
durch sie in ähnlicher Weise unterstützt werden sollte, wie

z. B. das Erziehuugsdepartemenl durch den Erziehungsrat.

Adjunkt Sulser, als Sprecher der Kommissionsmehrheit,
wollte von einer solchen Assistenz nichts wissen, hielt dafür,
ein Sicheinmischen des Gewerbeverbandes, der noch ein junges
Kind sei und manches Liebeszeichen von der Regierung er-
halten, wäre nicht angezeigt und nicht klug; es sei Sache
des Großen Rates, den bezüglichen Wunsch der stratswirl-
schaftlichen Kommission entweder gar nicht oder so oder anders
dem Großen Rate zu begutachten.

Es liege nicht in der Ausgabe der Versammlung, da

einen Vorstoß zu machen, worauf Museumsdirektor Wild
erwiderte, es handle sich da nicht um einen Vorstoß, sondern
um eine Sache, die sich schon im Flusse befinde. Wenn sich

die Angehörigen gewerblicher Kreise über diese Materie
äußerten, könne das der Regierung nur angenehm sein;
überhaupt sei es gut, wenn das Submissionswesen nicht in
einer oder in zwei Händen liege.

Kantonsrat Simon unterstützte Wild. Er glaubt, es sei

gut, wenn sich der kantonale Verband über diesen Punkt
ausspreche; es sei absolut notwendig, daß die staatswirt-
schaftliche Kommission in ihren Bestrebungen unterstützt werde.

In gleichem Sinne sprach Ringger, Präsident des Hand-
Werkervereins von St. Gallen.

Es wird dann in der Abstimmung der Antrag Wild
angenommen, welcher lautet: Der kantonale Gewerbeverein
schließt sich dem Postulat der staatswirtschaftlichen Kommission
in Bezug auf Kreierung einer kantonalen Baufachkommission
an und zwar hauptsächlich in der Absicht, dadurch eine all-
festig richtig erwogenen Handhabung der Submissionsbe-
dingungen Vorschub zu leisten.

Eine solche Fachkommission hat nicht etwa die Aufgabe,
in die Details der Bauführung hineinzureden, sondern nur
für richtige Vorbereitung der baulichen Vor-
lagen an den Großen Rat, und zwar sowohl in
Bezug auf außerordentliche Bauten, als auf das jährliche
Bauprogramm der großen Staatsgebäude und Anstalten zu
sorgen und bei großen Neubauten die Bauausführung in
Hauptsachen zu beaufsichtigen; es liegt eben in der rationellen
Handhabung der Grundsätze für das Submissionswesen, wie
sie der kantonale Verband neu aufgestellt hat, eine wichtige
Ausgabe für eine solche Fachkommission. Diese Seite ihrer
Wirksamkeit berührt die Interessen des von dem Verbände
vertretenen Gewerbestandes direkt und darf darum mit Fug
und Recht zum Gegenstand seiner Wünsche und Vorschläge
gemacht werden.

Sodann genehmigt die Versammlung die im Jahrcsbe-
richt, Seite 7, niedergelegten Thesen über Handhabung der

Submission irr glvbo und wünscht, daß sie der Regierung
als Menu zu beliebiger Auswahl vorgelegt werden sollen.

Auf Antrag von Kantonsrat Simon wurde Nr. 7 der

Traktandenliste: „Besprechung über den Entwurf des neuen
Hypothekargesetzes mit Rücksicht auf bessern Schutz der Ge-
werbetreibenden" an die Kommission zurückgewiesen mit dem

Auftrag, an der nächsten Hauptversammlung Bericht und
Antrag zu bringen.

Im „Schweizerhof" wurde um halb 3 Uhr ein vorzüg-
liches Mittagessen serviert, das durch Musik und vorzügliche
Toaste gewürzt wurde.

Der Vorstand wurde bestellt aus: Ingenieur Sulser,
Architekt Keßler, Departementssekretär Gsell, Direktor Wild
(St. Gallen), Kaufmann Lutz (Berneck), Borner (Rorschach),
Mäder (Lichtensteig), Pletscher, (Altstätten), Grübler (Wil).
Zu Rechnungsrevisoren wurden ernannt: Lehrer Kunz (Ra-
gaz), und Hagmann.

Verschiedenes.
Das Ecntralkomitee für die Schweizerische Landes-

ausftcllnng in Genf eröffnet eine Konkurrenz unter den
schweizerischen Architekten für die Pläne der Ausstellungs-
gebäude. Für Preise ist eine Summe von 12,000 Fr. aus-
gesetzt. Die Projekte müssen bis zum 31. Januar 1894 ein-
gereicht werden. Auskunft gibt die Direktion der Ausstellung
im Genfer Stadthaus.

Gcwcrbeausstellung in Franenseld. Das Sonntags
eröffnete Urteil des Preisgerichts der GeWerbeausstellung
konstatiert 97 gute, 173 sehr gute und 106 vorzügliche
Leistungen. In der Obstausstellung wurden erteilt 15 Di-
plome erster, 12 zweiter und 8 dritter Klasse. Die Diplome
werden nächste Woche versandt. Der Präsident des Orga-
nisationskomitcs, Dr. Merk, erklärte nach dem Bankett in
einem Toast auf die Entwicklung der gewerblichen Industrie
im Kanton, offiziellen Schluß der vierten thurgauischen Ge-
Werbeausstellung.

Die tessinischc Gewcrbcansstelluiig in Faido wurde
eröffnet; sie ist sebr gelungen und erfreut sich eines zahlreichen
Besuches.

Lehrlingswcsen. Es existiert in Bünden ein Verein,
der unter der Leitung des Herrn Dekan Herold in Chur
steht und bezweckr, armen bündnerischen Knaben, welche gern
ein Handwerk erlernen möchten, Stellen bei tüchtigen Meistern
zu verschaffen und ganz oder teilweise fürs Lehrgeld aufzu-
kommen. Schon manchem armen Knaben ist durch diesen
Verein eine wahre Wohltat erwiesen worden, indem ihm
durch denselben die Bahn zu einem geachteten und nützlichen
Leben eröffnet worden ist. Die edle Tendenz des genannten
Vereins wird auch von den Kurgästen in St. Moritz aner-
kannt, indem ein Fünftel des Erträgnisses des jüngst statt-
gehabten Wohltätigkeitsfestes im Hotel Kulm im Betrag von
418 Fr., sowie ein Spezialbeitrag einer Mad. Delbrück der

guten Sache zugewiesen wurde.

Auszeichnung. (Korr.) Bei der gegenwärtig in Amsterdam
stattfindenden großen landwirtschaftlichen Ausstellung erhielt
der bekannte Petroleummotor „Gnom" den einzig zur
Verteilung gelangten ersten Preis, die goldene Medaille.
Silberne Medaillen erhielten zwei Firmen. Die Ausstellung
ist von den ersten englischen und deutschen Firmen beschickt.

Bahn Huttwyl-Wolhusen. Der Verwaltungsrat hat in
seiner letzten Sitzung die noch anhängigen Bahnhoffragen in
Menznau und Zell erledigt und die Expropriationsdifferenzen
in Wolhusen bereinigt, so daß jetzt dort mit dem Bau fort-
gefahren werden kann. Auch in Hüswyl und Huttwyl wird
wacker gearbeitet; man erstaune über die dortigen Fortschritte.

Das Projekt einer elektrischen Straßenbahn Baden-
Zürich auf dem rechten Limmatufer gewinnt greifbare Ge-
stalt. Ein Konsortium, bei dem der Gründer des Elektrizitäts-
Werkes Baden, Herr L. Th. Pfister, beteiligt ist, hat sich um
die betreffenden Konzessionen beworben.

Elektrische Beleuchtung in Goßau. An letzter poli-
tischer Rechnungsgemeinde wurde die Einfüheung der elek-

irischen Beleuchtung für den Dorfkreis von der Bürgerver-
sammlung genehmigt.

Elektrizitätswerk Aarau. Der Gemeinderat in Aarau hat
die Betriebseröffnung der elektrischen Lichtanlage nunmehr, nach-
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bem alle Vorbereitungen getroffen finb, befinttiü auf ben

15. Oftoher r.äifjftfjin feftgefeßt. Sie für ben Vetrieb beS

©leftrigitätStoerfeS üorläufig erforberlidjen ©teilen eines Sed)=

niferS (©heßVlonteurS) unb grneier Vlafhiniften toerben sur
Vetoerbung auëgefdjrieben.

9ïcttc fdjmeig. ©rftnbungépatcnlc. ©leftrifher &cd)=

apparat, Pott g. SB. ©hinbler<3ennh in Sennelbad) b. S3re=

geng. — Sufctjanreibapparat, oon 2t. 3. Dîpnifer, ©rubiftr.,
Snterlafen. — tgalter für treibe, garbftifte j'c., Pon Sllbert

©nil, üftehanifer, Virmenftorferftr. 8, 3itricf) III. — Vor*
ridjtung an SBecferußren gur felbftthätigen ©niflammung eines

SidfteS, oon 6. Snöp#e=3BiIbentf)aler, Sftehanifer, Clingen*
tßalgr. 1, Vafel. — Soppeltmirfenbe fugeiförmige glügeb
pumpe, oon gr. ©henf in SBorblaufen. — DRehaniSmuS

für SBagenbremfen, oon ©eorg SBeber, ©ggs©hönegg bei

SBäber.Smeil. — SurbinenreguIierfcEjieber, oon ©b. SBiSmer,

Sehnifer, Stößliftr., Oeilifott. — Süd)lifaum= unb Sluffpann*
Oorricbtung, Oon §. 3Ig--fRobner, SBolfhalben.

Sfaißol. ©efcllenljetut Jugent. Bexten ©onntag nahmen

an ber ©inroeihung beS f'atfjolifc^en „©efeüenbeim" über 800
SJJerfoneu teil. ÜRebft einer großen 3al)l bon Vefucfjern au?

ber gangen ©eßmeig maren 2Iborbnungen mit gabneu oon

Vtünhen, £eibelberg, greiburg i. V. unb ©tuttgart antoefenb.
Ser Dîegierunglrat mar oertreten buref) £>errn Süring, ber

©iabtrat burdt) ©roßrat ©nb.

jlleue ©rfinbung für ba§ ©djncibergcmerbe. Vei ©e=

legenbeit be§ in ber 3^it bom 30. 3nli bis 2. Sluguft b. 3.
in ©tuttgart ftattgefnnbeneu ÄongreffeS ber ©übbeutftben
VefleibungS=2lfabemie mürbe oon bem Sireftor Sit. Suß eine

neue ©tfinbung auf bem ©ebiet ber 3uf<ï>"eibefnnft üorge*
fübrt, meldte baS bödjfte gutereffe ber auS nal) unb fern
gufammengelommenen 200 Seiluehmer beS ^ongreffeS erregte.

Sie ©tfinbung ift in allen Mturftaaten gut 5fSaler»tierung

angemelbet unb beftebt nah ber Vbtentbefdjreibung aus einem

2Roment*3ufhneibe=Verfaht'en mittel ft bcroeglidjer ÏRobeUe,

meldfe buret) einen eingigen ©riff für jebe Körperhaltung
unb Vauart paffenb eingeftellt toerben tonnen. $ierburcb
tann baS 3ufd)neiben in ber tpälfte ber bisher ftiefür erfor*
berlidjen 3eit ausgeführt merben, mag natürlich Don epoc^e=

machenber 23 eb eutun g für baS gange Sthneibergemerbe fein

muß. Sie mit ben SDtobeHen hin.fidjtticf) ihrer Sicherheit
oorgenommenett groben lieferten felbft bei gang abnormen

Körperbilbungen ein fo auSgegeihneteS Dtefultat, baß fict) ber

Kongreß Deranlaßt fah, feiner Vemttnberung über bie neue

©rfinbung in einer befonberen Dîefolution 2luSbruc£ gtt geben,
in meldtjer biefelbe als fegettbringenb unb ber meiteften 23er=

breitung mitrbig begeidjnet mirb, ba bamit aHeS bisherige
auf biefem ©ebiet übertroffen mirb. Sen alleinigen Vertrieb
beS neuen Suß'fhen 2ftoment=3ufchneibc=VerfabrenS, meines
auch namentlich für Kleinmeifter unb 3nfdt)neiber oon hob)em

SBert fein biirfte, befißt bis auf meitereS auSfd)ließtih bie

©übb. 23ef(eibungS»2Ifabetnie in ©tuttgart, meldje auch gu
meiterer 2luSfuuft über baSfelbe bereit ift.

ÜöaffcrPcrforpng. lieber eine Steuerung, toelche aud)
in grauenfelb auSgeftellt mar, mahrfiheinlich aber üon Dielen,
meil nicht angefchrieben, übergangen mürbe, fäjreibt ein ©in*
fenber ber „Shurg. 3eitung" auS ©toden bei Vetttuiefen:
3u unferm Orte finb bie Vrunnen fdjott oor länger als gmei
Vtonaten oerfiegt unb mußte man baS SBaffer im Spate
holen. Run hat mir §err ßeutenegger, Vlechanifer
in ©fehl if on, Oor brei SBocfjen eine oon ihm felbft er*
funbene äEafcßine, einen fog. Soppelmibber, erfteHt,
ber mir Oortrefflidje Sienfte leiftet. Siefelbe liefert mir baS

Quellmaffer auf eine .fjölje oon ca. 100 guß bei nur gmei

guß gall bon ber Quelle bis gur SDlafhine. Sie 3ftafhine
mirb getrieben Dom SBaffer aus bem nahen Vadje ; ber gaH
auf biefen Vach beträgt auch nur ettoa fech§ guß. SaS
SBaffer läuft faft nebeneinanber in bie ÜJlafchine, fann fich
aber nicht bermifchen. Sie Rlafdjine ift fo einfach, bafs fie

üon jebetn mit Seidjtigfeit reguliert merben fann, je nach
bem ©taub ber Quelle unb beS SrinfroafferS. 2Iuch fann
biefelbe mit roenig SBaffer getrieben merben. 2lu Dielen
Orten frnb fchon enorme Summen für Iaufenbe Vrunnen
unb Vtmrproerfe ausgegeben morben, bie nur fchlehteS SBaffer
lieferten unb in biefer Srocfenperiobe gar feines, roährenb
im Shale gute Quellen mit geringen Soften gu haben mären.

SßafferPcrforguttg Ölten. 2luf ber ©uihe nach gutem
unb genügenbem Quellroaffer für Ölten ift eS Vrofeffor Keller
gelungen, in §erbetSroil eine reichhaltige unb burcßauS fon*
flaute QueEe gu eutbeden, bie troß ber Srocfenßeit ber leßten
3eit ergiebig floß. äftit bem ©emeinberat Don tgerbetSmil
rourbe fofort ein Vertrag gefdjloffen.

©(hladjtfjäufcr. Sie ©emeinbe Soß befchloß leßten
©onntag ben Vau eines ®emeinbe)d)Iachthau|eS im Vetrag
oon 26,000 gr.

©djulljnufer. Seßten Sonnerftag mürbe ber ©efunbar*
fihulhauSbau fRhla'a unter Sadj gebracht.

3it 2larau mirb mit nächffem grühjahr ein neuer 3n*
buftriegroeig eröffnet merben. Sie Herren Oeßler & Sie.
in SB il beg g gebenfen nämlich mit 9leujal)r nad) borten

gu iiberfiebetn unb haben gu bem 3mecf be§ VetrtebeS ber

©ifengießerei unb med). SBerfftätieu bereits mit bem Vau
ber gabrifgebäube, bie größere Simenfionen einnehmen unb
an ber Vucßierfiraße in bie fog. ©ais gu fteßen fommen,
begonnen.

äßaüCHfeeftrafje. Sie Sonfereng gmifd)»n ben 9Ibgeorb=
neten ber ©t. ©aller unb ber ©larner Slegierung finbet bie

^oftenfumme üon 400,000 granfen im Verhältnis gu bem

für bie iutereffierten ©emeinben unb SanbeSteile aus einer

©traße ermadjfenben fllußen gu hoch utrb glaubt, Dom Sßros

jefte abftrahieren gu miiffen, fofertt nicht ber Vunb in §in=
ficht auf bie eminente militärifhe Vebeutuug beSfelben baS

Unternehmen gur SluSfiihrung bringt. 3n leßterm ©inue
gelangen nunmehr bie beibeu SantonSregierungeu an ben

VunbeSrat unb mürbe bie Slbfaffung ber ©ingabe ber ©larner
Regierung übertragen.

©rofjartiger ßunftfuttb im 2öaüiS. Vei ben burh
eine eibgenöffiihe ^o.mmiffton beforgteu Vlanaufnahmen an
ber Valere in ©itten mähte mau bie bodjintereffante ©nt=
beefung, baß bie prahtoollcn Säulen, bie im 3nuern beS

VaueS bie ©emölbe ftüßeu, niht gemauert finb, raie man
glaubte, fonberu einen mit bünnem äfSflafterübergug oerfehenen
Sern üon prähtigftem carrarifd)em tDîarmor bergen. Sie
urfprünglihen ©äulen tragen einen reihen ©hmuef üon
©fulpturen, Sarftellungen auS ber Ijeibnifheu ©öttermelt.
Oberhalb ber Kapitale feßen fih biefe ©äulen in Sllabafter
fort, ©ehr mahrjheinlih ftammen fie oon einem heibnifhen
Semptl unb in gang ©uropa bürften ähnlihe gunbftücfe
faum roieber angutreffen fein.

Verfahren unb DJlafhinc gur ^erftcllung fptnttbarer
gafern ans .§olg. S. V- 68217 uom 9. 3ani 1891 (II.
3uf. g. V- 60653 oom 1. gebruar 1890) für 21. ÎRitfherlih
in greiburg i. V. ©S mürbe für gmeefmäßig befunben, baS

§olg üor feiner Vearbeitung mit gerippten SBalgen mit einer
Derbünnteu Bofung oon fhtoefliger ©äure bei gemöhnliher
Semperatur gu beßanbelu, mobureß neben einer helleren garbe
beS §olgeS ein Slufmeihen ber infruftierenben ©ubftang unb
hierburh eine leidjte 3erfaferung beS §olgeS bemirft mirb.
©ine meitere Verbefferung beS §auptpatentes ftüßt fih auf
bie Veobahtung, baß biejenigen ©eiten ber gefpaltenen
Vrettdjen, auf benen bie bttnfleren Seite ber 3ahre3rittge
heroorfpringen, unter bem Srucf ber gerippten SBalgen roeniger
leiht ©prünge erhalten, als bie anberen ©eiten, auf benen
bie 3aßreSringe mehr gurüdtreteu. @S merben beSßalb für
ben Surhgang gmifhen ben SBalgen gmei ober mehrere
Vrettcfjen fo auf einanber gelegt, baß bie Seiten mit ben

bunflen Seilen ber 3ahre§ringe mit ben Diippeu ber SBalgen
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dem alle Vorbereitungen getroffen sind, definitiv auf den

15. Oktober rächsthin festgesetzt. Die für den Betrieb des

Elektrizitätswerkes vorläufig erforderlichen Stellen eines Tech-
nikers (Chef-MonteurS) und zweier Maschinisten werden zur
Bewerbung ausgeschrieben.

Neue fchweiz. Erfindungspatcutc. Elektrischer Koch-

apparat, von F. W. Schindler-Jenny in Kennelbach b. Bre-

genz. — Tuschaureibapparat, von A. I. Ryniker, Grubistr.,
Jnterlaken. — Halter für Kreide, Farbffiste :c., von Albert
Gull, Mechaniker, Birmenstorferstr. 8, Zürich III. — Vor-
richtung an Weckeruhren zur selbstthätigen Entflammung eines

Lichtes, von E. Knöpfle-Wildenthaler, Mechaniker, Klingen-
thalgr. 1, Basel. — Doppeltwirkende kugelförmige Flügel-
pumpe, von Fr. Schenk in Worblaufen. — Mechanismus
für Wagenbremsen, von Georg Weber, Egg-Schönegg bei

Wädensweil. — Turbinenregulierschieber, von Ed. Wismer,
Techniker, Nößlistr., Oerlikon. — Tüchlisäum- und Ausspann-
Vorrichtung, von H. Jlg-Rohner, Wolfhalden.

Kathol. Gescllenheim Luzern. Letzten Sonntag nahmen

an der Einweihung des katholischen „Gesellenheim" über 300
Personen teil. Nebst einer großen Zahl von Besuchern aus
der ganzen Schweiz waren Abordnungen mit Fahnen von

München, Heidelberg, Freiburg i. B. und Stuttgart anwesend.
Der Regierungsrat war vertreten durch Herrn Düring, der

Stadtrat durch Großrat End.

Neue Erfindung für das Schneidergcwerbe. Bei Ge-

legenheit des in der Zeit vom 30. Juli bis 2. August d. I.
in Stuttgart stattgefundenen Kongresses der Süddeutschen
Bekleidungs-Akademie wurde von dem Direktor M. Lutz eine

neue Eifindung aus dem Gebiet der Zuschneidekunst vorge-
führt, welche das höchste Interesse der aus nah und fern
zusammengekommenen 200 Teilnehmer des Kongresses erregte.

Die Eifindung ist in allen Kulturstaaten zur Patentierung
angemeldet und besteht nach der Patentbeschreibung aus einem

Moment-Zuschneide-Versahren mittelst beweglicher Modelle,
welche durch einen einzigen Griff für jede Körperhaltung
und Bauart passend eingestellt werden können. Hierdurch
kann das Zuschneiden in der Hälfte der bisher hiefür crfor-
derlichen Zeit ausgeführt werden, was natürlich von epoche-

machender Bedeutung für das ganze Schneidergewerbe sein

mutz. Die mit den Modellen hinsichtlich ihrer Sicherheit
vorgenommeneu Proben lieferten selbst bei ganz abnormen

Körperbildungen ein so ausgezeichnetes Resultat, daß sich der

Kongreß veranlaßt sah, seiner Bewunderung über die neue

Erfindung in einer besonderen Resolution Ausdruck zu geben,
in welcher dieselbe als scgenbringend und der weitesten Ver-
breitung würdig bezeichnet wird, da damit alles bisherige
auf diesem Gebiet übertroffen wird. Den alleinigen Vertrieb
des neuen Lutz'schen Moment-Zuschneidc-Verfahrens, welches
auch namentlich für Kleinmeister und Zuschneider von hohem
Wert sein dürfte, besitzt bis auf weiteres ausschließlich die

Südd. Bekleidungs-Akademie in Stuttgart, welche auch zu
weiterer Auskunst über dasselbe bereit ist.

Wasserversorgung. Ueber eine Neuerung, welche auch

in Frauenseld ausgestellt war, wahrscheinlich aber von vielen,
weil nicht angeschrieben, übergangen wurde, schreibt ein Ein-
sender der „Thurg. Zeitung" aus Stocken bei Bettwiesen:
In unserm Orte sind die Brunnen schon vor länger als zwei
Monaten versiegt und mußte mau das Wasser im Thale
holen. Nun hat mir Herr Leutenegger, Mechaniker
in Eschlikon, vor drei Wochen eine von ihm selbst er-
fundene Maschine, einen sog. Doppelwidder, erstellt,
der mir vortreffliche Dienste leistet. Dieselbe liefert mir das
Quellwasser auf eine Höhe von ca. 100 Fuß bei nur zwei
Fuß Fall von der Quelle bis zur Maschine. Die Maschine
wird getrieben vom Wasser aus dem nahen Bache; der Fall
auf diesen Bach beträgt auch nur etwa sechs Fuß. Das
Wasser läuft fast nebeneinander in die Maschine, kann sich

aber nicht vermischen. Die Maschine ist so einfach, daß sie

von jedem mit Leichtigkeit reguliert werden kann, je nach
dem Stand der Quelle und des Triukwassers. Auch kann
dieselbe mit wenig Wasser getrieben werden. Au vielen
Orten sind schon enorme Summen für laufende Brunnen
und Pumpwerke ausgegeben worden, die nur schlechtes Wasser
lieferten und in dieser Trockenperiode gar keines, während
im Thale gute Quellen mit geringen Kosten zu haben wären.

Wasserversorgung Ölten. Auf der Suche nach gutem
und genügendem Quellwasser für Ölten ist es Professor Keller
gelungen, in Herbetswil eine reichhaltige und durchaus ton-
staute Quelle zu entdecken, die trotz der Trockenheit der letzten

Zeit ergiebig floß. Mit dem Gemeinderat von Herbetswil
wurde sofort ein Vertrag geschlossen.

Schlachthäuser. Die Gemeinde Töß beschloß letzten

Sonntag den Bau eines Gemeindeschlachthauses im Betrag
von 26,000 Fr.

Schulhäuscr. Letzten Donnerstag wurde der Sekundär-
schulhausbau Rykou unter Dach gebracht.

In Aaran wird mit nächstem Frühjahr ein neuer In-
dustriezweig eröffnet werden. Die Herren Oehler à Cie.
in Wildegg gedenken nämlich mit Neujahr nach dorten

zu übersiedeln und haben zu dem Zweck des Betriebes der

Eisengießerei und mech. Werkstätten bereits mit dem Bau
der Fabrikgebäude, die größere Dimensionen einnehmen und
an der Buchserstraße in die sog. Gais zu stehen kommen,
begonnen.

Walleilsecstraße. Die Konferenz zwischen den Abgeord-
ueten der St. Galler und der Glarner Negierung findet die

Kostensumme von 100,000 Franken im Verhältnis zu dem

für die interessierten Gemeinden und Landesteile aus einer

Straße erwachsenden Nutzen zu hoch und glaubt, vom Pro-
jekte abstrahieren zu müssen, sofern nicht der Bund in Hin-
ficht auf die eminente militärische Bedeutung desselben das
Unternehmen zur Ausführung bring!. In letzterm Sinne
gelangen nunmehr die beiden Kantonsregierungen an den

Bundesrat und wurde die Abfassung der Eingabe der Glarner
Negierung übertragen.

Großartiger Kunstfund im Wallis. Bei den durch
eine eidgenössische Kommission besorgten Planaufnahmen an
der Valere in Sitten machte man die hochinteressante Ent-
deckung, daß die prachtvollen Säulen, die im Innern des

Baues die Gewölbe stützen, nicht gemauert sind, wie man
glaubte, sondern einen mit dünnem Pflasterüberzug versehenen
Kern von prächtigstem carrarischem Marmor bergin. Die
ursprünglichen Säulen tragen einen reichen Schmuck von
Skulpturen, Darstellungen aus der heidnischen Götterwelt.
Oberhalb der Kapitale setzen sich diese Säuleu in Alabaster
fort. Sehr wahrscheinlich stammen sie von einem heidnischen
Tempel und in ganz Europa dürften ähnliche Fundstücke
kaum wieder anzutreffen sein.

Verfahren und Maschine zur Herstellung spinnbarcr
Fasern ans Holz. D. P. 68217 vom 9. Juni 1891 (II.
Zus. z. P. 60653 vom 1. Februar 1890) für A. Mitscherlich
in Freiburg i. B. Es wurde für zweckmäßig befunden, das
Holz vor seiner Bearbeitung mit gerippten Walzen mit einer
verdünnten Lösung von schwefliger Säure bei gewöhnlicher
Temperatur zu behandeln, wodurch neben einer helleren Farbe
des Holzes ein Aufweichen der inkrustierenden Substanz und
hierdurch eine leichte Zerfaserung des Holzes bewirkt wird.
Eine weitere Verbesserung des Hauptpatenles stützt sich auf
die Beobachtung, daß diejenigen Seiten der gespaltenen
Brettchen, auf denen die dunkleren Teile der Jahresringe
hervorspringen, unter dem Druck der gerippten Walzen weniger
leicht Sprünge erhalten, als die anderen Seiten, auf denen
die Jahresringe mehr zurücktreten. Es werden deshalb für
den Durchgang zwischen den Walzen zwei oder mehrere
Brettchen so auf einander gelegt, daß die Seiten mit den
dunklen Teilen der Jahresringe mit den Rippen der Walzen



Dir. 27 lüttjrfrtt fipwttjtrtrdft Jonliwerlttr-Stttang (Organ für bit offtjieHen Sßublifationen be! ©djtteij. ®ewerbeaerem8) 361

in SBerüprung fomnien, wäprenb bie anberen Seiten nacp

innen qericfitet finb. Sie Sagerung ber Sffialjenpaare ift
3Wedmäpig eine folcpe, bap bie oberen Sffialjen in nad) oben

burcp ©cplittenbewegung Derfcpiebbarett Sagern bermittelft
$autfcpufftüden unb ©cprauben je nad) Sffiunfcp elaftifdt)
ftärfer ober jd)toäd)er auf bie unteren 2BaIgen geprept werben.
Slacp geniigenb langem Sffialjen ber SBreticpen (bis' fid) bie

gafern burd) baS ganje S3rettdf)en mit ben gingern oon ein*
anber trennen laffen) loeiben bepufs 21bgie£>ens ber gafern
über biefelben fcparffantige fd;male ©egenftänbe ober ftumpfe,
mit längSgericptcten Staupigfeiten mit einigem Srud in ber

Sfticptung ber gofer fo pinwepgefcpobett, bap meift neue

Seile beS SffierfjeugeS mit bem ©0I3 in Söerüprung fommen;
je nad) Srud, Söefcpaffenpeit beS 3nfirumenteS unb beroor*
gefcprittenen 3«fherung beS §oIjeS finbet eine SoSIöfung
gröberer ober feinerer gaferu ftatt. 3u biefer Operation
bient eine ffiîafcpine, mittelft weldier bie auf einer rotierenbeu
©cpeibe rupenben gemafäten SBrettdjen unter einer SIngal)!

bon mit SDiefferu üerfepenen ©cplitten, welcpe burd) bie Sirme

au ber Sffielle bcfeftigt finb, fortbewegt werben. Sie ©cplitten
finb burdE) ©cparniere nad) oben bemegtid) unb rupen mit
iörem ©ewicpt, welcpeS burd) aufgelegte ffitetallplaitcu Der*

ftärl't werben faun, auf ber roticrenben platte, ©eeiguet
angebrachte fogenännte ictrapen entfernen bie loSgelöfiett
gafern boit ben SDleffern unb machen biefe fo für weiteres
Slbäiepen geeignet, gür ba§ SoSIöfen ber gafern Port bem

gemalten Sörettcpen fann auch eine SDlafcpine üerwenbet

werben, welche aus 40 Sffialjenpaaren befteht, non beneu

abwedjfelnb je ein Sßaar mit gefd)üiften Stippen unb mit
abgerunbeten Stippen oerfepen ift. Sie Sffial3en festerer 2trt
führen bie Sörettcpen langfam jwifdjeu ben Sffialîenpaaren
mit gefdjärften Stippen pinburcp, welche fid) mit gröperer
©efcpwinbigfeit iu entgegengefepter Stiftung bewegen unb
mit fcpwacpem Srucf über baS ijolä hinweggehen, um ï)ier=

burd) bie oberflächlichen gafern abstieben, gür biefe Der*

fdjiebenen Operationen beS SoSlöfenS ber gafern Don bem

Golse, fowie für bie weitere Sßerarbeitnng beffelben empfiehlt
eS fiep, biefeS mit Sffiaffer allein ober erft mit Sffiaffer unb
bann mit Oel p burcplränfen.

©teinÏDplctt im sîtnrgail. 3tt Gögglingen werben neuer*
bingS SöoprDerfucpe gemacht gur ©ntbedung eines ©tcinfoplen*
lagerS. Sem Unternehmer, welcher mit pmlicper ©icperpeit
auf ©rfolg rechnet, ift bereits ©taatSpülfe paefagt werben.

Hut Sannenpolj SlmctppftfniPc 311 crleifcn, foil nad)
Söerger folgenbeS Verfahren geeignet fein. SJtan Derbiinnt
50 g beS fnnfïidben Stligariu en pâte (20 Sjhoceni) mit
gewöhnlichem Sffiaffer auf 1 Siter unb fügt bann tropfen*
weife ©almiafgeift p, bis bie glüffigfeit bunfeloioletr unb
flar geworben ift. SDiii biefer Söfang Wirb baS §oIj warm
getränft, trodnen gelaffen. Sarauf fireicpt man eS mit einer

Söfung non 25 g fchwefelfaurem Stiefel ober ©obalt in 1

Siter Sffiaffer an, woburcp bie Slmeippftfarbe pr ©ntwidlung
fommt.

Söranb ber Siprcincrct Rinnen, ffilcpcr u. (fie. in
SHicsbadj. SaS geuer brad) am ©onntag SDlorgen um
halb 2 Upr im SDlafcpinenraum ber Söau* unb SDlöbelfcpreinerei

oon Ginnen, Site per u. So. auf bisher unaufgeflärte Sffieife

aus unb griff fo rapib um fid), bap in einer Söiertelftunbe
ein Seitenflügel, ber bireft an ben geuerperb fiöpt, in hellen
glammen ftanb, epe nur Slllarm gefcplageu würbe. Um 2 Upr
rüdten bie erften geuerweprmaunfepaften an. Sie Gaupt*
tpätigfeit mupte fid) in erfter Sinie auf bie Slhttung ber

anftopenben Sffiopngebäube befepränfen, aus benen fepon bie

notwenbigften Gobfeligteiten herausgetragen würben, unb auf
einen bireft bor bem brennenben ©ebäube lagernben GoPu
Dorrat, an bem bie glammen fepon immer emporlecften. Um
palb 3 Upr fradpte ber Sacpftupl jttfammen unb noch ein*
mal feplug bie glamme empor, fepaurig fcpön anpfepen.
Sie anftopenben ©ebäube waren jept in ©ieperpeit unb naep

einigen ©tunben angeftrengter Slrbeit war ber Söranb ge*

löfcpt. Sie perrfepenbe Sffiinbfiille pat ein weiteres Um fiep*

greifen beS Derpeerenben ©lementeS berpinbert. SaS ©ebäube

war Derficpert; immerpin aber ift ber ©cpaben, ben geuer
unb Sffiaffer angerichtet, bebeutenb, ba Diele fertige unb halb*
fertige Stöbet, bie jebenfallS nicht Derficpert waren, ein Staub

j ber glammen geworben finb. SBon bem Seitenflügel ftepen

nur noch bie ©runbmauern unb auep baS Gauptgebäube ift
arg zugerichtet.

Sjîrctênu§ftprciPen. Ser Setrieb ber ©aSfraftmafdjinen
ift befanntlicp Dom SSorpunbenfein einer ©aSfabrif am Orte
fetbft abpängig, wenn niept beionbere Slnlagen pr Sefcpaffung
beS pm Setriebe nötigen ©afeS Dorgefepen finb. Sement*
fpredpenb fitneu in gewiffen Setrieben Setroleum=2totoren
mepr unb mepr ©ingang unb werben foldje neuerbingS nament*
ltd) and) Don fepweijerifepen gabrifen in poper Sotlfommen*
Peit gebaut. Stud) im SluSlanbe fepenft man ber Weiteren

Serbreitung unb Slnwenbung ber ffietroleummotoren nament*
lid) in ber Saribmirtfcpaft mepr unb mehr Seacptung. ©0
pat 5. S. „The Royal Agricultural Society of Eng-
land" eine ©inlabung pr Sorfiiprung Don ffietvoleummotoren
in Serbinbung mit einer 31t ©ambribge im näcpften ©ommer
ftattfinbenben lanbwirtfcpaftlicpen SInSftellung erlaffen, wofür
naepftepenbe ffireife auSgefcprieben finb: für ben be ft en f e ft*
ftepenben Sßetroleunnnotor Don 4 bis S Sßferbefr.
ein erfter SßreiS Don 1250 gr., ein jweiter Sßreis Don 625 gr. ;
ebenfo für bie heften tranSportabeln ïtotoren bie*

felben ffireife. Ser Sffiettbewerb ift ein internationaler.
Dictuigeit ber Sjktrolenmlaiupeu. SUS einfaches Stittel

3ur fchneUen unb billigen Steinigung ber ßampen. empfiehlt
bie „3Huftr. für Slecpinbuftrie" troefene Goljafdje,
mit welcher man Srenner unb ©laSbeden Don innen unb
aupen mit weiepem Sjßapier abreibt. SaS Secfen wirb fpiegel*
flar unb barf nur nod) mit einem trodenen Sncpe naepge*
Wifcpt werben. SefonberS Sfiicpenlampen unb Setrolenmfocper
laffen fiep auf biefe Sffieife fepnett Dollftänbig fäubertt,. ba hie
Slfcpe alles Sßetroleum auffaugt. 3'ept man ju ber Slrbeit
alte Gtnbfdjupe an, fo bleiben bie Günbe ganj rein, weil
baS SJSnpen ohne Sluwenbung irgenb einer geueptigfeif ge*
f(piept. — SiefeS ffiupeu mit Slfcpe ift bem Dielfad) ge-
bränd)lid)en StuSfocpen mit ©oba bei weitem Dorjujiepen,
ba leptereS Serfapren r.icpt nur Diel nmftänblicper ift, jonbern
mit ber 3«ü auep oft bie Srenr.ung beS SrennerS Dont
Seden sur gotge hat. Sie alfalifctjen ©ubftangeu löfen
nämlich bie übliche Serfittung, welcpe jene beiöen Seile Der*

bittbet, auf.
Siigcutcpl alö Süncfficinntatcrial. gür bie gabrifatton

Don Sadfteineu werben ftatt nur Sepm unb ©aub auep
50 Srojent ©ägemehl (hnuptfäcplid) bem üoh Gartbolj, wie
eS burcp bie Sanburge ober anbere biinue ©ägen ergeugt
wirb) Derwenbet. Ser 8epm mnp (Goljarb.) erft orbentlicp
bnrepgearbeitet unb oon ©teinen befreit werben. Sann werben
bie beiben Stoffe Dermifd)t, fo bap biefelben fiep ganj Der*

mengen unb niept etwa Älumpen Don einem Derfelbe.n fiep

bilben. Sann fönnen bie Sadfteine in ber üblicpen 2lrt
pergeftellt werben, entweber mit ber Sîtafcpine ober burd) bie
greffe ; baS leptere wäre Dorgnjiepen unb j: ftärfer ber Srud,
befto beffer. Stacpbem bie ©teine geformt unb getrodnet
finb, werben fie in langfamem Sarrprosep gebrannt. SaS
Srennen foil fo lange anbauern, bis auep baS ©ägemepl
Dollftänbig Derbrannt ift. Diacpbem bie Sarre bann abge*
füplt ift, werben bie ©teine genäpt. Saburcp wirb baS

2llfali Don ber Slfcpe beS ©ägemepleS unb audi Diel Don
ber Slfcpe felbft fortgenommen. Slnf folepe Slrt faun man
einen Sadftein erjeugeu, ber Dollftänbig bie gönn unb ®iöpe
eitieS gewöpnlidjeu S3adfteineS, aber nur bae palbe ©ewiept
eines folepen pat. Sabei foil bte SffiiberftanüSfäpigfeit fepr
wenig geringer fein, als bie eines ganä aus Sepm perge*
ftellten SadfteineS. ©oldje ©teine fönnen überall ba Sin*

wenbung finben, wo man niept bie Dolle Siärte unb Gürte
ber ächten Sadfteine brauept, namentlich für 3wifcpenmauern,
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in Berührung kommen, während die anderen Seiten nach

innen gerichtet sind. Die Lagerung der Walzenpaare ist
zweckmäßig eine solche, daß die oberen Walzen in nach oben

durch Schlittenbewegung verschiebbaren Lagern vermittelst
Kantschukstücken und Schrauben je nach Wunsch elastisch
stärker oder schwächer auf die unteren Walzen gepreßt werden.
Nach genügend langem Walzen der Breiichen (bis sich die

Fasern durch das ganze Brettchen mit den Fingern von ein-
ander trennen lassen) werden behufs Abziehens der Fasern
über dieselben scharskantige schmale Gegenstände oder stumpfe,
mit längsgerichteten Rauhigkeiten mit einigem Druck in der

Richtung der Faser so hinwepgeschoben, daß meist neue

Teile des Werkzeuges mit dem Holz in Berührung kommen;
je nach Druck, Beschaffenheit des Instrumentes und der vor-
geschrittenen Zerfaserung des Holzes findet eine Loslösung
gröberer oder feinerer Fasern statt. Zu dieser Operation
dient eine Maschine, mittelst welcher die auf einer rotierenden
Scheibe ruhenden gewalzten Brettchen unter einer Anzahl
von mit Messern versehenen Schlitten, welche durch die Arme
an der Welle befestigt sind, fortbewegt werden. Die Schlitten
sind durch Scharniere nach oben beweglich und ruhen mit
ihrem Gewicht, welches durch aufgelegte Metallplatien ver-

stärkt werden kaun, auf der rotierenden Platte. Geeignet
angebrachte sogenannte Kratzen entfernen die losgelösten
Fasern von den Messern und machen diese so für weiteres
Abziehen geeignet. Für das Loslösen der Fasern von dem

gewalzten Brettchen kann auch eine Maschine verwendet

werden, welche aus 4l) Walzenpaaren besteht, von denen

abwechselnd je ein Paar mit geschäiften Rippen und mit
abgerundeten Rippen versehen ist. Die Walzen letzterer Art
führen die Brcttchen langsam zwischen den Walzenpaaren
mit geschärften Rippen hindurch, welche sich mit größerer
Geschwindigkeit in entgegengesetzter Richtung bewegen und
mit schwachem Druck über das Holz hinweggehen, um hier-
durch die oberflächlichen Fasern abzuziehen. Für diese ver-
schiedenen Operationen des Loslösens der Fasern von dem

Holze, sowie für die weitere Verarbeitung desselben empfiehlt
es sich, dieses mit Wasser allein oder erst mit Wasser und
dann mit Oel zu durchtränken.

Steinkohlen im Aargau. In Hägglingen werden neuer-
dings Bohrversuche gemacht zur Entdeckung eines Steinkohlen-
lagers. Dem Unternehmer, welcher mit ziemlicher Sicherheit
auf Erfolg rechnet, ist bereits Staatshülfe znaesagt worden.

Nm Tannenholz Amcthystfaibe zu erteilen, soll nach

Berger folgendes Verfahren geeignet sein. Man verdünnt
50 Z des käuflichen Alizarin sir pâts (20 Procenl) mit
gewöhnlichem Wasser auf 1 Liter und fügt dann tropfen-
weise Salmiakgeist zu, bis die Flüssigkeit dunkelviolett und
klar geworden ist. Mit dieser Lösung wird das Holz warm
getränkt, trocknen gelassen. Darauf streicht man es mit einer

Lösung von 25 A schwefelsaurem Nickel oder Cobalt in 1

Liter Wasser an, wodurch die Amethysrfarbe zur Entwicklung
kommt.

Brand der Schreinerei Hinnen, Meyer n. Eie. in
Riesbach. Das Feuer brach am Sonntag Morgen um
halb 2 Uhr im Maschinenraum der Bau- und Möbelschreinerei
von Hinnen, Meyer u. Co. auf bisher unaufgeklärte Weise
aus und griff so rapid nm sich, daß in einer Viertelstunde
ein Seitenflügel, der direkt an den Feuerherd stößt, in hellen
Flammen stand, ehe nur Allarm geschlagen wurde. Um 2 Uhr
rückten die ersten Feuerwehrmannschaften an. Die Haupt-
thätigkeit mußte sich in erster Linie auf die Ntttung der

anstoßenden Wohngebäude beschränken, aus denen schon die

notwendigsten Habseligkeiten herausgetragen wurden, und auf
einen direkt vor dem brennenden Gebäude lagernden Holz-
Vorrat, an dem die Flammen schon immer emporleckten. Um
halb 3 Uhr krachte der Dachstuhl zusammen und noch ein-
mal schlug die Flamme empor, schaurig schön anzusehen.
Die anstoßenden Gebäude waren jetzt in Sicherheit und nach

einigen Stunden angestrengter Arbeit war der Brand ge-

löscht. Die herrschende Windstille hat ein weiteres Umsich-
greifen des verheerenden Elementes verhindert. Das Gebäude

war versichert; immerhin aber ist der Schaden, den Feuer
und Wasser angerichtet, bedeutend, da viele fertige und halb-
fertige Möbel, die jedenfalls nicht versichert waren, ein Raub

î der Flammen geworden sind. Von dem Seitenflügel stehen

nur noch die Grundmauern und auch das Hauptgebäude ist

arg zugerichtet.

Prcisansschrciben. Der Betrieb der Gaskraflmaschinen
ist bekanntlich vom Vorhandensein einer Gassabrik am Orte
selbst abhängig, wenn nicht besondere Anlagen zur Beschaffung
des zum Betriebe nötigen Gases vorgesehen sind. Dement-
sprechend finden in gewissen Betrieben Petroleum-Motoren
mehr und mehr Eingang und werden solche neuerdings nament-
lich auch von schweizerischen Fabriken in hoher Vollkommen-
Heu gebaut. Auch im Auslande schenkt man der weiteren
Verbreitung und Anwendung der Petroleummotoren nament-
lich in der Landwirtschaft mehr und mehr Beachtung. So
hat z. B. „Nias ^.Zriortltrrrul Loaiok^ ok lfluZ-
lairä^ eine Einladung zur Vorführung von Pelroleummotoren
in Verbindung mit einer zu Cambridge im nächsten Sommer
stattfindenden landwirtschaftlichen Ausstellung erlassen, wofür
nachstehende Preise ausgeschrieben sind: für den besten fest-
stehenden Petroleummotor von 4 bis 8 Pferdekr.
ein erster Preis von 1250 Fr., ein zweiter Preis von 625 Fr. ;
ebenso für die besten transporrabeln Motoren die-

selben Preise. Der Wettbewerb ist ein internationaler.
Reinigen der Petroleumlampen. Als einfaches Mittel

zur schnellen und billigen Reinigung der Lampen empfiehlt
die „Jllustr. Zeitung für Blechindustrie" trockene Holzasche,
mit welcher man Brenner und Glasbecken von innen und
außen mit weichem Papier abreibt. Das Becken wird spiegel-
klar und darf nur noch mit einem trockenen Tuche nachge-
wischt werden. Besonders Küchenlampen und Petroleumkocher
lassen sich auf diese Weise schnell vollständig säubern, da die
Asche alles Petroleum aufsaugt. Zeht man zu der Arbeit
alte Handschuhe an, so bleiben die Hände ganz rein, weil
das Putzen ohne Anwendung irgend einer Feuchtigkeit ge-
schielst. — Dieses Putzen mit Asche ist dem vielfach ge-
bräuchlichen Auskochen mit Soda bei weitem vorzuziehen,
da letzteres Verfahren nicht nur viel umständlicher ist, 'sondern
mit der Zeit auch oft die Trennung des Brenners vom
Becken zur Folge hat. Die alkalischen Substanzen lösen

nämlich die übliche Verkittung, welche jene beiden Teile ver-
bindet, auf.

Sägemehl als Backsteinmatcrial. Für die Fabrikation
von Backsteinen werden statt nur Lehm und Sand auch
50 Prozent Sägemehl (hauptsächlich dem von Hartholz, wie
es durch die Bandmge oder andere dünne Sägen erzeugt
wird) verwendet. Der Lehm muß (Holzarb.) erst ordentlich
durchgearbeitet und von Steinen befreit werden. Dann werden
die beiden Stoffe vermischt, so daß dieselben sich ganz ver-

mengen und nicht etwa Klumpen von einem derselben sich

bilden. Dann können die Backsteine in der üblichen Arl
hergestellt werden, entweder mit der Maschine oder durch die

Presse; das letztere wäre vorzuziehen und je stärker der Druck,
desto besser. Nachdem die Steine geformt und getrocknet
sind, werden sie in langsamem Darrprozeß gebrannt. Das
Brennen soll so lange andauern, bis auch das Sägemehl
vollständig verbrannt ist. Nachdem die Darre dann abge-
kühlt ist, werden die Steine genäßt. Dadurch wird das
Alkali von der Asche des Sägemehles und auch viel von
der Asche selbst fortgenommen. Auf solche Art kann man
einen Backstein erzeugen, der vollständig die Form und Giöße
eines gewöhnlichen Backsteines, aber nur das halbe Gewicht
eines solchen hat. Dabei soll die Widerstandsfähigkeit sehr

wenig geringer sein, als die eines ganz aus Lehm herge-
stellten Backsteines. Solche Steine können überall da An-
Wendung finden, wo man nicht die volle Stärke und Härte
der ächten Backsteine braucht, namentlich für Zwischenmauern,
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Sedenbögen unb ähnliche 3®ede laffen fid) biefe Sägemehl'
fteine üerroenben. 3nfoIge ber ißorofität hält ber IDianerbc»

muri baran fc£)r leicht. Éud) für Slufeenmauern öon leichter

gebauten SBof)n£)äufern fonnte man biefe ©teine gebrauchen,

menu man ber ÜJiauer einen äußern Söerourf gibt. $urd)
bag öerminberie ©etoidfjt mirb ber Transport ltrb bieôanb»
habung ber ©teine leichter unb baburdj and) billiger. 2tufeer=

bem mirb behauptet, baff biefe Steine fdjon an fid) billiger
hergefteHt merben fönnen, als gewöhnliche Sacffteine. 2Iuch

für Slbpggbauten tonnten nach biefem neuen Verfahren
hergeftellte Dîôpren unb ©teine öerroenbet merben. 2ln ©auer»

haftigfeit foHen biefe Sadfteine bie nach ber alten 2Jieti)obe

hergefteüten nod) übertreffen.

Sojialeê. ©in ©infenber be§ „Sern. îagbl." meint:
„fffiie märe eg, menn bie „©enoffen" ©ted nnb 2öaffilieff
(bie ja über Sioneten oerfügen) bie in Siguibation begriffene
üJfafchinenfabrit Sern an fié brachten unb ju einem eigent-

lid)en roeit£)inleud)tenbem Stufteretabliffement in Segug auf
SlrbeitSoerhältniffe umgeftalteten? ©aburdj mürbe jmeifel»
ohne ben SourgeoiS, melche big jefct in ihrer Serftocfiljeit
üerharren unb an bag leiber noch immer theoretische 2Baffi=

lieff'fche £eil nicht glauben rooüen, üon letzterem burch bie

Sogif ber $hatfad)en eine anbere iDîeinuttg beigebracht nnb

bie Cppofition beg ©inmohneroereing ant bcften „gefdjmeigt"
merben.

fragen.
502. 23elhe SÛtolorenfabrif tiefeit Spetroleuntmoloren Oon

1/2 Sßferbefraft, weihe gerudilo? arbeiten?
503. ©ibt e§ eine 2Jiafhinenfabrif, welche tteine gleifh&acfs

ntafhinen üerfertigt, bie mit Va tfSferbefraft betrieben werben fönnen?
504. 23er liefert ©ufijapne für Ketteneggen unb gu welchem

ißreiä
505. 23er ift Käufer einer wenig gebrauchten, bereits neuen

Sentralluft=Galorifère? Sriefe geft. au bie Stebattion.
506. 23er liefert gehobeltes ©ihenholz, troefene aftfreie 2Bare,

ohne ©pltnb c.Weif;e§ §blj), cirfa 3 cm ftarf itnö 10—15 cm breit,
cirfa 4 m lang, 100—150 ms? 23a? foftet ber m2?

507. 23er liefert Schilf jur ©dfilfbrettbereituttg unb ju
welchem greife

508. ©jifliert in ber ©dpueiz and) ein gacbblatt fiir Qie»
geleien unb ïonwarenfabrifen 23emt ja, wo unb mit weihet
Benennung?

509. 28er weip SSerwenbuitg für geftanjte StbfaHe oon SlSbeft»
platten ©§ cuäreit einige Gentner oerfäuflih-

510. 28eld)e? ift ber juoeilä^igfte unb billigfte ®ampfmotor
in Slnfhaffung unb Setrieb, euent. welche? ©tjflem, zur 2lu?hilfe
einer unbeftänbigen 23afferfraft? ®er SKotor ift nur jeitweife nötig.

511. 23eld)e? ift bie praftifhfte Wafhine zum automatifhen
©härfen oon ©atterfägen? ©olibität unb leichte Sebienung not»
wenbig.

Slitllttottien.
Sluf grage 471. Sin im Sefipe oon fragt. ®ran?mtffton?»

beftanbteilen, weldje biHigft offeriere. Dfub. Kappeler, ®rcljer in
lifter, Kt. Qürih.

Slnf grage 486. ©ine beffere SejugSguelle fiir auSgejeidtnele
gafhahnett als bie oon £>rn. Slb Sogler in ßber^iohrborf, Star«

gau, werben ©ie faum finben, meine? SSiffen? ift er aber mit
oieter Slrbeit überhäuft.

Stuf grage 490. StSbcft in Papier, platten, Sodjtcit, f|5ac!=

ungen, fowie als 3foliermaterial hält ftetS auf Säger S. ©cpeller,
©djaffhaufen.

Sluf gragett 491 unb 497. Plan wunfht mit ben ©efuet)»
fteHern in Korrefponbenj ju treten. 3. Serliat, 2Bpl (©t. ©allen).

Sluf gragen 492, 495 unb 497. 28ir wünfdjeit mit ben
gragefteKerit in Serbinbung zu treten. Sriner u. ©ie., 23interthur.

Sluf grage 495. 23ünfhe mit grageftelter in Korrefponbenj
ZU treten, p. £>uber, 28attiui)l.

Sluf grage 495. Ilm ba§ 23affer au§ einem 10 SOieter Oom
ipaufe entfernten Socffbrunnen in bie Kühe ju beförbern, bebarf
eS eines befonbertt Pumpwerfe?, weihe? in ber Kitd)e anzubringen
ift ttnb nur wenig Staum beanfprudjt. 3h habe ein foldjeS zur
Serfiigung, weihe? baS 2Baffer auS einem 13 SCTieter entfernten
Srunnen in ben 2. ©tod beS fjaufe? hinauf beförberte unb tabel»
loS funttionierte. ®itrh ©infüt)rung genteinbeweifer 23afferüer«
forgung ift baSfelbe entbehrlih geioorben. SBefjrli, Sudjbrucfer in
©fhlifon, Kt. jfürid).

Stuf grage 495. SSünfdje mit grageftelter in birefte Ser»
I binbung ju treten. Slb. Stifter, Kitpferfhmieb, Släntteborf

Stuf grage 496. 23itnfhe mit grageftelter in ffiorrefponbenz
Zit treten unb bitte benielben, mir gefl. ein fölufier mit Slngabe
feine? SebarfeS einzufenben. 3- ®raber, (ffmr.

Sluf grage 496. Sin für SOfaffenfabrifatiort eingerihfet unb
würbe mit gragefteller gerne in Serbinbung treten. 91. Sabpart,
©pengier, ©tecfbo'rn.

Sluf grage 497. Steile mit, bah einige jtoh gute, fhwere
Slmbofe, fowic ©efenfplatten, geberhämmer :c. z« oerfaitfen habe.
23. Sürth, Slcedjanifer, Sunbt b. Sid)tcnfteig.

Sluf grage 498. 23iinfhe mit gragefteller bireft in Serbin»
bung z« treten. Stephan SanbSratl), ©hieferbeefer, Safel.

Stuf grage 507. ®ie ehilfbrelt» unb ©hilfgefled)t=gabri!
SSeigle in 6orn am Sobenfee bezieht ben ©hilf in 2B'agenlabungen
aus Oefterreicb unb oerfauft auh folcheS SRohmaterial. ©dfweizerifhe
©hilfbreltfabrifanten beziehen ©hilf oon ben Ufern beS Sieler«
feeS per; ber ©dülr ber meifteit aitbern ©hwei'zerfeen unb »®eid)e
ift zu wenig lang unb fomntt z« fpärlid) cor. gmmei'hin bürfte
fid) bie ©hilfausbeute an mehreren Orten lohnen.

Sluf grage 508. SSenn wir nicht irren, betrachten bie fdpoet»
Zerifhen 3'cgf« ben monatlich zweimal in Konftanz erfheinenben
,,®h"nwarénfabritant" als ihr Organ. 23eitere gad)blätter biefer
Sranhe finb: ®eut)d)e ïôpferzeitnng in Seipz'g; ®cutfhe löpfer»
unb 3icg!erzeitung in §ade a © ; ®ie ®ho«mbuftrie»|Jeitung in
Sellin; ®ie ®honWaren>3nbuftrie in Sunzlau i. ©hl. ic.

®uîmtiffî0«êî2Itt3c%er.
®ic «cfinlgcmciitöc cfil)i)rf)lnrl)t eröffnet hiemit freie Kon»

turrenz für bie Srbarbeiten einer iörnnncttlcttnng oon cirta 700
fUleter Hänge, fowie für Sieferung" 001t eifernen Stohren rtnb ©r»
fteUung eines (Çcmctit iBrunitenbctte« Oott cirfa 400 Hiter Staunt»
Inhalt. Seioerber f)iefür woüen ihre Offerten innert feci)? Sagen
beim ©huioräfibenten, §rn. ®r. Krapenbühl, eingeben, wo auh
•plan unb Sebingungen zur ©infiht offen ftehen.

1. S)ic (Srftcllung cittcv ®tral)tfctlfäl)rc beim Söctlctt
Siol)l über ben ;UI)etu, unb

2. (vrftellung ctttcè guftmcgcP nom ©tfjloft Saufen bib
5>tr 3il)cinfallbri'trte.

©ahtunbige für oben begeidfnete Slrbeiten, weihe biefelben
auszuführen gebenfen, merben aufgeforbert, ihre Offerten innert
14 ®ageit an öerrn präfibent 3b. Siinglt in Haufen=Ühwiefen ein»
Zugeben, bei welchem Ißläne uitb Koftenbered)nung zur ©infiht offen
liegen.

(£emcntbautcn. 2 Soppelcouliffen auS 20 unb 25 cm weiten
©emeittröhren, Hänge jufammen 50 m ; 3 ©ementröhrenleitungen
oott 20, 15 unb 6—10 cm Hihtweite, ©efamtlänge 330 m. StäljereS
auf ber ©emeinbefanziei Hei6ftabt (Slargau).' ®ermiit 7. Oftober.

Sifierftäbe, SJtefjftangen, SOlefjlatten, StioeHierlatten, SJtafjftäbe
mit gewöhnlichen unb DtebuftionSteilungen, 23erfhänfe, fDtobeümaüe,
Sanrnmepfluppen, Otoübanbrnape, Stehenfdtieber unb geihnungS«
utenfilien liefern 3. ©iegrift n. (Sie., SJtafiftäbefabrif,

©haffhaufen.
223] Süuflrierte SreiSltfte franfo.

M°XvXo

Direkter Versand franko ins Haus ab Zürich
[odernste

Damenstoffe per Meter 65, 75, 95, 1.25—1.45 Cts.
odernste Herrenstoffe „ * 1.65, 2.45, 2.95, 3.25—6.95 Cts.
odernste Baumwollstoffe per Meter 35 45, 55. 65—85 Cts.
Flanelle, Futterstoffe. Gaze, Piqué, roh und gebleichte Baumwolle

per Meter 20, 24, 28, 32, 35, 38, 42, 65—1.25 Cts.
Komplette Muster-Assortimente für die Herbst- & Wintersaison vom

Einfachsten bis zum Feinsten auf Wunsch zu Diensten franko. Mode-
beider gratis. Dettinger & Cie., Centralhot', Zürich.

Unser Haus hat ke ne Filialen, keine Depots und keine Reisende,
wir versenden direkt ab Zürich Muster und Waren franko.

» Avis
au u it lere werfen Jlüomtenfen.

2Bir bitten böflidjft, otte Sorrefponbenzen, ffieldje
unfer Statt betreffen, an bie Slbreffe

„fjluttrte fd)iim?er. i]aitbnifrker=3eiiitttg"
^ürirfj (TOünfterljof 13)

ridjten jn »oßen.
®od)(i^tenb

20. ©entt^olbinQfjauien.
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Deckenbögen und ähnliche Zwecke lassen sich diese Sägemehl-
steine verwenden. Infolge der Porosität hält der Mauerbc-

wurf daran sehr leicht. Auch für Außenmauern von leichter

gebauten Wohnhäusern könnte man diese Sleine gebrauchen,

wenn man der Mauer einen äußern Bewurf gibt. Durch
das verminderte Gewicht wird der Transport urd die Hand-
habung der Steine leichter und dadurch auch billiger. Außer-
dem wird behauptet, daß diese Steine schon an sich billiger
hergestellt werden können, als gewöhnliche Backsteine. Auch

für Abzugsbauten könnten nach diesem neuen Verfahren
hergestellte Röhren und Steine verwendet werden. Au Dauer-
haftigkeit sollen diese Backsteine die nach der alten Methode
hergestellten noch übertreffen.

Soziales. Ein Einsender des „Bern. Tagbl." meint:
„Wie wäre es, wenn die „Genossen" Steck und Wassilieff
(die ja über Moneten verfügen) die in Liquidation begriffene
Maschinenfabrik Bern an sich brächten und zu einem eigent-

lichen weithinleuchtendem Musteretablissement in Bezug auf
Arbeitsverhältnisse umgestalteten? Dadurch würde Zweifel-
ohne den Bourgeois, welche bis jetzt in ihrer Verstocktheit
verharren und an das leider noch immer theoretische Wassi-
lieff'sche Heil nicht glauben wollen, von letzterem durch die

Logik der Thatsachen eine andere Meinung beigebracht und

die Opposition des Eiuwohnervereins am besten „geschweigt"
werden,

Fragen.
39Ä. Welche Molorenfabrik liefe» t Petroleummotoren von

r/z Pferdekraft, welche gerucplos arbeiten
393. Gibt es eine Maschinenfabrik, welche kleine Fleischhack-

Maschinen verfertigt, die mit r/z Pserdekraft betrieben werden können?
394. Wer liefert Gußzähne für Ketteneggen und zu welchem

Preis?
393. Wer ist Käufer einer wenig gebrauchten, bereits neuen

Centralluft-Calorissre? Briefe gest an die Redaktion.
50k. Wer liefert gehobeltes Eichenholz, trockene astfreie Ware,

ohne Splind »weißes Holzt, cirka 3 orr» stark und 10—15 oru breit,
cirka 4 na lang, löst—löst ins? Was kostet der rr»2?

397. Wer liefert Schilf zur Schilsbrettbereitung und zu
welchem Preise?

398. Existiert in der Schweiz auch ein Fachblatt für Zie-
geleien, und Tonwarenfabriken? Wenn ja, wo und mit welcher
Benennung?

399. Wer weiß Verwendung für gestanzte Abfälle von Asbest-
platten? Es wären einige Centner verkäuflich.

319 Welches ist der zuverläßigste und billigste Dampfmotor
in Anschaffung und Betrieb, event, welches Shstem, zur Aushilfe
einer unbeständigen Wasserkraft? Der Motor ist nur zeitweise nötig.

311. Welches ist die praktischste Maschine zum automatischen
Schärfen von Gattersägen? Solidität und leichte Bedienung not-
wendig.

Antworte»
Auf Frage 47t. Bin im Besitze von fragt. Transmissions-

bestandteilen, welche billigst offeriere. Rud. Kappeler, Dreher in
Ilster, Kt. Zürich.

Auf Frage 486. Eine bessere Bezugsquelle für ausgezeichnete
Faßhahnen als die von Hrn. Ad Vogler in Ober-Rohrdorf, Aar-
gau, werden Sie kaun» finden, meines Wissens ist er aber mit
vieler Arbeit überhäuft.

Auf Frage 499. Asbest in Papier, Platten. Dochten, Pack-

ungen, sowie als Jsoliermaterial hält stets auf Lager B. Scheller,
Schaffhausen.

Auf Fragen 491 und 497. Man wünscht mit den Gesuch-
stellern in Korrespondenz zu treten. I. Berliat, Whl (St. Galleu).

Auf Fragen 492 493 und 497. Wir wünschen mit den
Fragestellern in Verbindung zu treten. Briner u. Cie., Winterthur.

Auf Frage 49,?. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. P. Huber, Wattwhl.

Auf Frage 49,?. Um das Wasser aus einem Ist Meter vom
Hause entfernten Lochbrunnen in die Küche zu befördern, bedarf
es eines besondern Pumpwerkes, welches in der Küche anzubringen
ist und nur »venig Raum beansprucht. Ich habe ein solches zur
Verfügung, welches das Wasser aus einem 13 Meter entfernten
Brunnen in den 2. Stock des Hauses hinauf beförderte und tadel-
los funktionierte. Durch Einführung gcmeiudeweiser Wasserver-
sorgung ist dasselbe entbehrlich geworden. Wehrli, Buchdrucker in
Eschlikvn, Kt. Zürich.

Auf Frage 493. Wünsche mit Fragesteller in direkte Ver-
bindung zu treten. Ad. Psister, Kupferschmied, Männedorf

Auf Frage 496. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten und bitte denselben, mir gefl. ein Muster mit Angabe
feines Bedarfes einzusenden. I. Traber, Chur.

Auf Frage 496. Bin für Massenfabrikation eingerichtet und
würde mit Fragesteller gerne in Verbindung treten. A. Labhart,
Spengler, Steckvorn.

Auf Frage 497. Teile mit, daß einige noch gute, schwere
Ainbose, soivie Gesenkplatten, Federhämmer :c. zu verkaufen habe.
W. Wiirlh, Mechaniker, Bundt b. Lichtcnsteig.

Auf Frage 498. Wünsche n»it Fragesteller direkt in Verbin-
dung zu treten. Stephan Landsralh, Schieferdecker, Basel.

Auf Frage 367. Die Schilfbrett- und Schilfgeflecht-Fabrik
Weigle in Horn ain Bodensee bezieht den Schilf in Wagenladungen
aus Oesterreich und verkauft auch solches Rohmaterial. Schweizerische
Schilfbrettfabrikanien beziehen Schilf von den Ufern des Bieter-
secs her; der Scluls der meisten andern Schweizerseen und -Teiche
ist zu wenig lang und kommt zu spärlich vor. Immerhin dürfte
sich die Schilfausbeute an mehreren Orten lohnen.

Auf Frage 398. Wenn wir nicht irren, betrachten die schwel-
zerischen Ziegler den monatlich zweimal in Konstanz erscheinenden
„Thonwarenfabrikant" als ihr Organ. Weitere Fachblätter dieser
Branche sind» Deutsche Töpserzeitung in Leipzig; Deutsche Töpfer-
und Zicglerzeitung in Halle a S; Die Thonindustrie-Zeitung in
Berlin; Die Thonwaren-Industrie in Bunzlau i. Schl. :c.

Submissions-Anzeiger.
Die Tchnlgcmeinde Zihlschlacht eröffnet hieinit freie Kon-

kurrenz für die Erdarbeiten einer Brunnenleitung von cirta 700
Meter Länge, sowie für Lieferung' von eisernen Röhren und Er-
stellung eines Cemcnt-Brunnenbcttcs von cirka 400 Liter Raum-
Inhalt. Beiverber hiefiir wollen ihre Offerten innert sechs Tagen
beim Schulvräsidenten, Hrn. Dr. Krapenbühl, eingeben, »vo auch
Plan und Bedingungen zur Einsicht offen stehen.

1. Die Erstellung einer Drahtseilfähre beim Weiler
Nohl über den Rhein, und

2. Erstellung eines Fußweges vom Schloß Laufen bis
zur Rheinfallbriicke.

Sachkundige für oben bezeichnete Arbeiten, welche dieselben
auszuführen gedenken, weiden aufgefordert, ihre Offerten innert
14 Tagen an Herrn Präsident Jb. Ringli in Laufen-Utnviesen ein-
zugeben, bei welchem Plane und Kostenberechnung zur Einsicht offen
liegen.

Cemcntbautcn. 2 Doppelcouliffen aus 20 und 25 am weiten
Cementröhren, Länge zusainmen 50 »r» ; 3 Cementröhrenleitungen
von 20, 15 und 0-10 ear Lichtweite, Gesamtlänge 310 rr>. Näheres
auf der Gemeindekanzlei Leibstadt (Aargau).' Termin 7. Oktober.

Visierstäbe, Meßstangen, Meßlatten, Nivellierlatten, Maßstäbe
mit gewöhnlichen und Reduktionsteilungen, Werkbänke, Modellmaße,
Baummeßkluppen, Rollbandmaße, Rechenschieber und Zeichnungs-
utensilien liefern I. Siegrist u. Cie., Maßstäbefabrik,

Schaffdaus en.
223) Illustrierte Preisliste franko.

N°
Dir?kitet' Versau litt anko ins tlnus »I» ^ûrià

sociern8le vamenstoîts per àleìor 65, 75, 95, 1.25—145 Ots.
l ociernstö tisrreii8toiks 1.65, 2.45, 2.95, 3.25—6.95 Cts.
^0likrn8te öaumwoll8totis per öletzsr 35 45. 55. 65—85 eis.
rianeNe. rmwrstoilo, Kare, k>!quo, ro>» »mä gsdwicblo SaumvioNo

per Bieter 2V. 24, 28, 32, 35, 38, 42, 65—1.25 Ols,

dilà grîà llsttingsr « Lis., Ovntralbot', ìiiricli.

«M. àîS
an unsere werten Abonnenten.

Wir bitten höflichst, alle Korrespondenzen, welche
unser Blatt betreffen, an die Adresse

„Illustrierte schweizer. Handwerker-Zeitung"

Zürich (Mimsterhos 13)

richten zu wollen.
Hochachtend

W. Senn-Holdinghausen.
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